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den kunſtliebenden Kreiſen unſerer Reſidenzſtadt in hohem Anſehen ;

der geniale Erbauer der⸗ Schwarzwaldbahn , Robert Gerwig

( F 6. Dezember ) , Baudirektor und Vorſtand der Techniſchen Abteilung

der Generaldirektion der badiſchen Staatseiſenbahnen , von 1872 —75

Oberingenieur der Gotthardbahn , 1875 —83 Mitglied des Deutſchen

Reichstags , 1855 —57 und 1863 —71 Abgeordneter der Zweiten

Kammer für den Wahlkreis Hornberg-Wolfach-Triberg- Furtwangen
und 1875 —78 für die Stadt Pforzheim ; der hochgeſchätzte Oberarzt

des ſtädtiſchen Krankenhauſes , Medizinalrat und Bezirksarzt Dr .

Schuberg G 21 . Februar ) ; endlich Oberbaurat Hermann Stern⸗

berg ( 18 . Juli ) , Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule und

Vorſtand der Ingenieurſchule , als Lehrer und Gelehrter hochgeſchätzt ,

deſſen Name in der Geſchichte der Techniſchen Hochſchule für immer

einen ehrenvollen Platz einnehmen wird .
ö

1886 .

Die herzlichſte Teilnahme aller Kreiſe der Einwohnerſchaft

erweckte die ſchwere Erkrankung des Erbgroßherzogs am Gelenk —

rheumatismus . Von Ende Februar bis Mitte April ſchwebte mit

der Großherzoglichen Familie ganz Karlsruhe in banger Sorge .

Erſt als am 16 . April die täglichen Krankheitsberichte eingeſtellt und

nur noch von Zeit zu Zeit Nachrichten über das Befinden des Kranken

ausgegeben wurden , durfte man ſich der beſtimmten Erwartung erfreuen ,

daß die Geneſung geſichert ſei. Die treueſte und ſorgſamſte Pflege

der Mutter und Gattin und die Kunſt der Arzte, unter denen ſchon

am 2. März Profeſſor Kußmaul von Straßburg an das Krankenbett

gerufen worden war , thaten alles , was in menſchlicher Macht ſtand ,

um das teure Leben zu retten . Als nach Eintritt der Geneſung im

Monat Juni die baldige Abreiſe des Erbgroßherzogs nach dem Bade

Nauheim in Ausſicht ſtand , erbat eine Abordnung des Stadtrats ,

die aus den drei Bürgermeiſtern beſtand , die Ehre eines Empfanges

bei dem Erbgroßherzog , um ihm die Freude der Stadt über ſeine

Wiedergeneſung auszuſprechen . Die Abordnung wurde am 16 . Juni

empfangen und konnte ſich von dem guten Ausſehen des Erbgroßherzogs

überzeugen . Am 26 . Juni erfolgte die Abreiſe nach Nauheim , vor ,

deren Antritt der Erbgroßherzog durch Vermittlung des Staatsminiſters⸗
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Turban dem Dank für die zahlreichen Beweiſe von Liebe und

Anhänglichkeit , die er während ſeiner Krankheit erhalten hatte , Ausdruck

gab . Insbeſondere der regen Teilnahme der Karlsruher fühlte ſich
der Wiedergeneſene zu Dank verpflichtet . Als ein Zeichen desſelben
ließ er dem Oberbürgermeiſter ein Geſchenk von 1000 Mk . zur

Verteilung an die Armen hieſiger Stadt überweiſen .
Zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des

Kaiſers als König von Preußen wurden am 3. Januar die ſtaat⸗

lichen Gebäude und das Rathaus beflaggt . Die Parade der Garniſon
vor dem Theater zog eine große Menſchenmenge an . Dem Groß —

herzog , der mit der Großherzogin und dem Erbgroßherzog an dem

feſtlichen Tage in Berlin weilte , trug der Oberbürgermeiſter tele —

graphiſch die Bitte vor , dem Kaiſer den Glückwunſch der Stadt

Karlsruhe darbringen zu wollen . Im Namen des Kaiſers teilte der

Großherzog dem Oberbürgermeiſter mit , „ daß der Kaiſer dieſe freund —
liche Kundgebung dankbar erkennt und die ihm dargebrachten Wünſche
herzlich erwidert für das Wohlergehen der Stadt Karlsruhe , die ihm
ſo oft ſchon werte Geſinnungen bethätigt habe, ganz beſonders im

vorigen Jahre “ . Ein Nachklang dieſes Jubiläums iſt in dem Be⸗

ſchluſſe des Stadtrats zu erkennen , der Mühlburger Landſtraße vom

Bahnhofe am Mühlburger Thor bis zur katholiſchen Kirche in

Mühlburg den Namen Kaiſer - Allee zu geben.

Am 14 . Januar nahm die Zweite Kammer ihre am 5. De⸗

zember v. J . unterbrochenen Verhandlungen wieder auf. Während

derſelben bis zu dem am 15 . April durch den Großherzog perſönlich

erfolgten Schluß des Landtages war der Abg. Lamey Berichterſtatter
über den Geſetzentwurf , die Aufnahme der als Staatsdiener angeſtellten

evangeliſchen Geiſtlichen in den Civildiener - Wittwenfiscus betr . , Kiefer

Berichterſtatter der Kommiſſionen für die Geſetzentwürfe , die Auf⸗

beſſerung gering beſoldeter Kirchendiener aus Staatsmitteln und die

Zwangserziehung jugendlicher Perſonen betr . , Hoffmann Bericht —

erſtatter der Budgetkommiſſion über verſchiedene Etatstitel , der Kom⸗

miſſion für den Geſetzentwurf , die Erwerbung der Elzthalbahn für den

Staat betr . Er war auch Mitglied der Kommiſſion für den Geſetzent⸗

wurf , die Abänderung der Gemeindeordnung bezüglich der Aufbringung
des Gemeindeaufwandes betr . Kiefer , Hoffmann und einige ihrer poli⸗



tiſchen Freunde richteten an die Regierung eine das Branntweinmonopol

betreffende Anfrage und im Verlaufe der über dieſe eröffneten Ver⸗

handlung einen die Beſteuerung des Branntweins betreffenden , das

Monopol unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht ſchlechthin verwerfenden

Antrag , deſſen Begründung Kiefer zufiel , der aber abgelehnt wurde .

Von beſonderer Wichtigkeit für die Stadt Karlsruhe waren von

den in dieſer Tagung verabſchiedeten Geſetzesvorlagen jene über die

Auflöſung der Stadtgemeinde Mühlburg und deren Vereinigung mit

der Stadtgemeinde Karlsruhe und über die Abänderung der Städte⸗

ordnung bezüglich der Aufbringung des Gemeindeaufwandes .
Von beiden wird noch an anderer Stelle die Rede ſein.

Die Feier des 400jährigen Jubiläums der Univer⸗

ſität Heidelberg ging auch an der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt

nicht unbemerkt vorüber . Zunächſt iſt zu erwähnen , daß vier Karls⸗

ruher durch ihre Leiſtungen das Univerſitätsfeſt verherrlichten : Scheffel ,

der das Feſtlied gedichtet , Lachner , der es in Muſik geſetzt, Durm , der

die Aula in ihrer neuen Geſtalt geſchaffen , Hoff, deſſen Werk der

großartige Feſtzug war . Weiterhin iſt zu ſagen , daß 10 Ehren⸗

doktoren , die bei dem feſtlichen Anlaß von der Univerſität ernannt

wurden , ihren Wohnſitz in Karlsruhe hatten . Ehrendoktoren der Theo⸗

logie : der Großherzog , der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchen⸗

rates v. Stoeſſer , Dekan Zittel , Hofprediger Helbing ; der Rechte :

der Erbgroßherzog , der Präſident des Miniſteriums der Juſtiz , des

Kultus und Unterrichts , Wirkl . Geh. Rat Nokk , der Senatspräſident

v. Stoeſſer ; der Medizin : Staatsminiſter Jolly , Präſident der Ober⸗

rechnungskammer ; der Philoſophie : Staatsminiſter Turban , Profeſſor

Durm .

Der Großhergog , der Rektor Magnificus der Univerſität , wollte

aber die Heidelberger Feſtgäſte auch in ſeiner Reſidenzſtadt bei ſich

ſehen, und eine große Zahl derſelben folgte am 5. Auguſt ſeiner

Einladung . In langen Reihen zogen ſie vom Bahnhof zum Schloſſe ,

vom Balkon des Rathauſes herab durch Richard Wagners Einzugs⸗

marſch aus Tannhäuſer begrüßt , im Schloſſe vom Großherzog und

der Großherzogin , die eine glänzende Geſellſchaft umgab , empfangen

und bewirtet , zuletzt durch den Vortrag feſtlicher Lieder der Männer⸗

geſangvereine und eine prächtige Beleuchtung des Schloßgartens

——



erfreut . Der Erbgroßherzog hatte aus Rückſicht auf ſeinen Geſund⸗

heitszuſtand , der noch Schonung erheiſchte , der Univerſitätsfeier fern
bleiben müſſen .

Am 30 . April tagte hier die gegen 400 Teilnehmer zählende

Geueralverſammlung des Deutſchen Kolonialvereines unter dem

Vorſitze des Fürſten zu Hohenlohe - Langenburg und in Anweſenheit
des Großherzogs , der im Verlaufe der Verſammlung ſelbſt das Wort

ergriff , um ſeinen lebhaften Anteil an den Beſtrebungen des Vereines

Ausdruck zu verleihen . Im Namen der Stadt hatte Oberbürger⸗

meiſter Lauter der Verſammlung einen warmen Willkommgruß dar⸗

gebracht . Nach mehrſtündigen Verhandlungen vereinigten ſich die

Teilnehmer abends mit vielen Einwohnern der Reſidenzſtadt bei

einem von dem Stadtrat veranſtalteten Bankett in der Feſthalle .

Vom 21 . bis 26 . September fand eine von der Stadt Karlsruhe
unter Mitwirkung der Regierung und der Cantralſtelle des land —

wirtſchaftlichen Vereines unternommene Landeszuchtvieh - Aus - ⸗

ſtellung ſtatt . Dieſelbe gewann , nachdem eine eigene, 300 Fuß lange

Halle gegenüber dem Vierordtbad , von welcher ein Platz für Vor —

führung und Prämiierung der Tiere frei blieb , erſtellt wöorden war ,

den Charakter eines landwirtſchaftlichen Volksfeſtes an , zu dem von

allen Seiten die ländliche Bevölkerung herbeiſtrömte , um ſich auf der

Schießwieſe zu fröhlichem Meßtreiben zu vereinigen . Der Beſuch der

Ausſtellung war ſehr ſtark . Während ihrer ſechstägigen Dauer

wurden 15 329 Eintrittskarten für einzelne Beſucher und 675

Abonnementskarten ausgegeben . Ihr war am 15 . Auguſt die Er⸗

öffnung einer Ausſtellung für Handwerkstechnik , Hauswirt⸗

ſchaft und Molkerei vorausgegangen , welche der Gewerbverein

in der Ausſtellungshalle veranſtaltete ; ſie wurde erſt am 28 . September

geſchloſſen , und die Beſucher der Zuchtviehausſtellung verſäumten nicht ,

auch ihre Räume zu betreten . Dieſe Ausſtellung wurde von 45 000

Perſonen beſucht , aus dem Reinertrag wurden der Stadt 4000 , dem

Gewerbeverein 12 000 M. überwieſen . Mit ihr war eine vom Stadt⸗

rat unternommene Ausſtellung verſchiedener Syſteme von Molkerei —

betrieben verbunden .
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Am 9. April abends 7 Uhr ſtarb hier in ſeinem , ſeit vielen

Jahren von ſeinen Eltern und ihm bewohnten Hauſe , Nummer 16

der Stephanienſtraße , Joſef Viktor von Scheffel . Eine lange

Leidenszeit war ſeinem Hinſcheiden vorangegangen . Schwer erkrankt
war der Dichter einige Monate früher nach Heidelberg gekommen ,

um in der ihm ſo teuern Stadt am Neckarſtrand Linderung von

ſeinen ſchweren Leiden zu ſuchen. Im Angeſicht des alten Schloſſes

hatte er zum Univerſitätsjubiläum das ſchöne Lied gedichtet , beſtimmt ,
das Feſt zu verherrlichen , das er nicht erleben ſollte . Eine Feier

ſeines 60 . Geburtstages hatte der Kranke abgelehnt . Als die Ahnung

des nahen Todes ihn ergriff , wollte er in die Vaterſtadt zurückge⸗

bracht werden , um da , wo er geboren war , zu ſterben . Am 2. April

geſtatteten die Arzte dieſe letzte Reiſe des ſo viel Gereisten , zehn

Tage ſpäter ſchloß er die Augen zum ewigen Schlafe . Selten hat

Karlsruhe einen ſo großen Leichenzug geſehen . Der Großherzog

wohnte der Leichenfeier im Trauerhauſe bei , von dem ſich die ſchier

endloſe Reihe der Leidtragenden aus Karlsruhe und der Abordnungen

aus vielen Städten Deutſchlands und Oſterreichs zum Friedhof

bewegte , wo der katholiſche Dekan Benz am Grabe in der Grufthalle ,

rechts von der Kapelle , die Perſonalien verlas und die Leiche ein —

ſegnete . Viele Vertreter von Vereinen legten mit kurzen Worten

der Trauer Kränze am Grabe nieder , dann erklang das Lied „ Stumm

ſchläft der Sänger “ , vorgetragen von den Chören , die ſo oft ſeine

erhebenden und heiteren Dichtungen hatten erklingen laſſen . Karlsruhe

hatte ſeinen berühmteſten Bürger begraben . Schon am 29 . April

trat ein Komitee unter dem Vorſitz des Dichters Guſtav zu Putlitz

zuſammen , um die Einleitungen zur Errichtung eines Scheffel —

Denkmals zu treffen . Die von allen Seiten zuſtrömenden Beiträge

erreichten hier zum Schluſſe des Jahres 1886 die Höhe von

23 000 M .

Am 16 . September ſtarb der Direktor der höheren Bürgerſchule ,

Karl Damm , der , wegen Teilnahme an der Revolution von 1849

aus dem Vaterlande flüchtig , jenſeits des Weltmeeres eine von Erfolg

gekrönte Wirkſamkeit entfaltet hatte , aber doch von Sehnſucht nach

der alten Heimat bewegt , nach Verkündung der Amneſtie in dieſe

zurückgekehrt war , um hier noch eine Reihe von Jahren hindurch

ſein pädagogiſches Talent zu bewähren . — Eine ruhigere Laufbahn



beſchloß am 17 . Februar der Geh. Kriegsrat Ferdinand Ekert , der
45 Jahre lang in der Militärverwaltung dem Vaterlande ſeine Kraft
gewidmet und ſeit Errichtung der Intendantur des 14 . Armeekorps
an deren Spitze geſtanden hatte , ein Vorbild treuer aufopfernder
Pflichterfüllung . — Im hohen Alter von 88 Jahren ſtarb am
28 . April der Geh. Rat Karl Junghanns , einer der hervor⸗
ragendſten Juriſten Badens , mit beſonderer Auszeichnung in ſeiner
Stellung als Direktor des Juſtizminiſteriums und Mitglied der Ge —

ſetzgebungskommiſſion an den großen Organiſationsarbeiten der 1860er

Jahre beteiligt . — In dankbarer Anerkennung langjähriger ärztlicher
Thätigkeit iſt noch der am 16 . März einem Herzleiden erlegene
Geh . Hofrat Adolf Volz zu nennen , der auch auf dem Gebiete der

wiſſenſchaftlichen Litteratur durch ſeine bedeutende Schrift über die

Opiumbehandlung der Peritonitis ſich einen bekannten Namen ge⸗
macht hat .

1887 .

Zum letzten Male feierte die Einwohnerſchaft Karlsruhes am
22 . März dieſes Jahres den Geburtstag des greiſen Kaiſers
Wilhelm J . mit beſonderer Feierlichkeit und Herzlichkeit , noch
zweimal berührte der Kaiſer Karlsruhe , am 26 . September auf der

Reiſe nach Baden , wo er , wie alljährlich , den Geburtstag der

Kaiſerin Auguſta im Kreiſe der Großherzoglichen Familie feierte und

dann noch die ſchönen Herbſttage genoß , und am 19 . Oktober , als

er von Baden nach Berlin zurückkehrte . Beide Male hatte ſich am

Mühlburgerthor - Bahnhof eine große Menſchenmenge eingefunden , die

den Kaiſer mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßte .
Die ſchwere Erkrankung des Kronprinzen des Deutſchen

Reiches und von Preußen wurde auch in Karlsruhe aufs Tiefſte
beklagt und ihr Verlauf von der wärmſten Teilnahme der Bevölkerung
begleitet . Eine dieſen Empfindungen entſprechende Kundgebung beider

Kammern wurde durch den Großherzog dem Kronprinzen übermittelt

und von dieſem , ebenfalls durch Vermittlung des Großherzogs , in

bewegten Worten verdankt .
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